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Einleitung 
Für die Brutvögel des Schwarzwa ld-Saar- Kreises liegt eine Besta ndserhebung a ller 
Brurvogcla rren a us dem Jahre .1 987 vor. Sie entsta nd im Z usammenha ng mit einer 
quantita tiven Brutvogelerfassung für ganz Baden-Württembe rg, d ie unte r der 
Leitung der „Avifa una Bade n-Württembe rg" sta nd un d mit g roßem Aufwand 
betrieben w urde (SCHUSTER 1987/] 988). G rundlage der Erfassung waren die ka r-
rogra fischen 10 x 10 km (100 km2) Rasrerq uadrate des UTM-Gitrernetzes (Abb. 1 ). 

ach der M ethode der Linientaxie rung mit a nschließender Hochrechnung w urde 
versuchr, a lle Brutvogelarten der einzelnen Rasterquadrate zu er fassen und eine Aus-
sage über deren Bestandsgrößen zu mache n (GEHRING 1991). 

2004 sta rtete de r Dachver band Deutsche r Avifa uniste n mit fina nzie ller 
Unterstützung der „Stiftung Vogelmonitoring Deutschla nd" ein ehrgeiziges Projekt: 
die Erste llung eines Atlas der Brutvögel Deutschla nds. 16 La ndeskoordina to ren und 
rund 2.000 ehre namtliche Ka rrierer erfassten und dokumentierten für dieses Ziel 
die Brutvögel in ganz Deutschla nd. Die Veröffentlichung de r Ergebnisse soll 2010 
e rfolgen (G EDEO er a l. 2004). Als ka rtografische Erfass ungseinheiren dienren die 
Topogra fischen M esstischblä tter 1:25.000 (Abb.1 ). 

Die Ornithologische Arbe itsgruppe Schwa rzwald-Baar des a turschutzbun-
des Deutschla nd (NABU) a rbeitete a n beiden Pro jekten mit und ha t die Arbeit für 
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Abb. 1: Die kartografischen Erfassungseinheiten für die Brutvogelerfassungen 
von 2007 und 1987. 
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den ßrurvogelarlas Deutschland bereits abgeschlossen. Dies ermöglicht eine detail-
lie rte Darstellung der Erfassungsergebnisse für den Schwarzwald-Baar-Kreis. Ob-
wohl die unterschiedlichen kartografischen Erfassungseinheiten (Abb. 1) einen Ver-
gleich der beiden Erfassungsergebni se erschweren, soll hier trotzdem versucht wer-
den, die Enrwicklung der Brutvogelbesrände in den lerzren 20 Jahren aufzuzeigen. 

Die vorliegende Arbeit hat überwiegt:nd statistischen Charakter. H. GEHRINC, 
und F. Z1:-s:KF veröffentl ichten 2006 eine au führlichere Beschreibung der Brutvögel 
der Saar in ihren Lebensräumen (511 c;1--1t1ND 2006). 

Zur Methode 
Zur Erfa:.sung der ßrurvogelarten wurden diese in drei Kategorien eingeteilt: 

Allgemein verbreitete und häufige Brutvögel 
Hier genügt der Hinweis, dass die Art a ls Brutvogel vorkommt, also eine rein 
qualitative Angabe. liegen allerdings genauere Informationen zur Bestands-
größe vor, weil eine Art z. ß. lebensraumbedingr häufiger oder seltener a ls 
anderswo vorkommt, werden Angaben zur Bestandsgröße gemacht. 
J\llirrelhiiufige Arrcn 
Die Erfassung der ,.mirrelhäufigen" Arten erfolgte nach der Methode der 
Linienraxierung. Hierzu erfasst man a lle singenden Männchen oder sonst 
rcvierverdächtigen Vögel entlang einer festgelegten Wegstrecke durch einen 
bestimmten ßioropt)'p im Abstand von 50 bis 100 m rechts und links de 
Weges. Man erhält so die Revierzahlen der Brutvögel auf einer leicht zu 
berechnenden Fläche, welche eine Hochrechnung auf die Gesamtfläche des 
Erfassungsquadrates erlaubr, wt:nn der Flächen:rnreil des ßioropryps im 
Erfassungsquadrat bekannt ist (Gn-1R1N<, 199 1 ). 
Sclrene Arten 
Für die seltenen Arten liegen ystemarische Erfassungen, zum Teil über Jahre 
hinweg, vor. Bei diesen Arten wurden die Brutpaare jeweils einze ln ermittelt. 

Zum achweis einer ßrurvogelart gilr als Mindestanforderung das Revierverha lren 
eines Altvogels z. B. ein singendes oder balzendes Männchen der Art in einem 
möglichen Brurbiorop während der Brutzeit. Weitere Kriterien sind estbau, fur-
re rrragende Altvögel oder gar der Fund eines Neste . 

Ergebnisse 
Die ßrurvogclerfassung 2007 ergab, dass im Schwarzwald-Baar-Krcis zurzeir 1 17 
Vogelarten brüten. Verglichen mir den Erfassungsergebnissen von 1987 sind 6 Brur-
vogclarren im Schwarzwald-Saar-Kreis verschwunden. 55 Arten rauchen auf der 
Roten Liste der bcdrohren Brutvogelarten ßadcn-Wifrttcmbergs auf, da runte r sind 
5 Arren akut vom Aussterben bedroht. Für 13 Arten wurde ein Rückgang um mehr 
a ls 50 % nachgewiesen. 

Dem gegenüber stehen 5 Neu- bzw. Wiederansiedlungen (eingeschlossen sind 
die„ eozoen") und 11 Arten mir einem deutlich positiven Bestandstrend. Bei 57 
Arten, das sind etwa 48 %. kann von einer ungefährdeten, stabilen Brutpopula-
tion ausgegangen werden. 
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· ld-Baar-l{reis 

Ln Abbildung 2 isr die Anzahl der 
Brurvogelarren pro Erfassungseinheit 
dargestellt. Die Erfassungseinheiten mir 
der größten Artenvielfa lt sind die Me -
srischblärrer Donaue chingen und Gei-
singen. Wie bei der Erfassung von 1987 
konnten hier etwa 100 Brurvogela rren 4a•oo 
nachgewiesen werden . Die zum Teil 
noch reich srrukrurierce Landschafr mit 
Feldern, J-leuwiesen, Hecken, J\llagerra-
sen, Flachmooren und \Xla]dinseln bierer 
einer Vielzahl von Vogela rren Lebens-
ra um. Hinzu kommen die Brurvögel der 
hier noch zahlreich vorhandenen Feucht-
gebiete. 
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Da s die Zahl der Brutvogelarten in Abb. 2: Anzahl der festgestellten Brut-
den „Schwarz..,va ldquadraten" etwas nie- vogelarten pro Erfassungsquadrat 2007. 
driger liegt, lässt nichr den Schluss zu, 
dass die Landschaft hier ökologi eh weniger bedeutend ist. Im Gegenteil! Die hier 
brütenden Arren wie Auerhuhn, Raufuß- und Sperlingskauz, Waldschnepfe, 
Schwarz- und neuerdings Dreizehenspecht stehen für eine sehr selten gewordene 
und äußerst schützenswerre Lebensgemeinschaft des mitteleuropä ischen Bergwaldes. 

Tabelle 1 ist die Liste der Brutvögel des Schwarzwa ld-Saar-Kreises. Sie enthä lt 
Angaben zu r Bestandssituation in den Jahren 2007 und 1987, zur Gefährdung und 
zur Entwicklung der Brutvögel im Schwarzwald-Saar-Kreis. Dargestellt sind neben 
echten Brurnachweisen a uch Vögel mir eindeutigem Revierverhalten (siehe Kapitel 
zur Merhode). Beim Weißstorch sind die Brutpaare von Gurmadingen und Geisin-
gen (Landkreis TUT) mir einbezogen. Die deutliche Zunahme beim Wespenbussa rd 
könnte auch durch eine Verbe serung des Kennmisstandes über den sehr zurück-
haltend lebenden Vogel erklärt werden. Sein Vorkommen im Schwarzwald-Baa r-
Kreis wurde in den letzten Jahren intensiv untersucht. 

Außerha lb der Erfassungsquadrate im ordwescen kommen noch Brutpaare 
einiger rypischer Vogelarten des montanen Bergwaldes hinzu, die dem Schwarz-
wa ld-Baar-Kreis zuzuordnen sind. Sie brüten im Bereich des Brends und des Rohr-
hardsberges: 3 bis 4 Auerhähne, 40 Paa re der Ringdrossel und ca. 30 be erzre 
Reviere des Zirronenzeisigs. Sie incl wegen der Vergleichbarkeit der Daren in der 
Tabelle nicht berück ichtigr. 

In Tabelle 2 auf Seite 101 ind die gravierendsten Veränderungen bei unseren 
Brurvögeln dargestellt. 

Tab. l auf den folgenden drei Seiten: Liste der Brutvögel im Schwarzwald-Saar-Kreis 
mit einer Abschätzung der Anzahl der Brutpaare von 2007 und 1987, 
Angaben zur Gefährdung und der Darstellung der Entwicklungstrends. 
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Br .. ' .. 'le 

Art Bestaod 2007 1987 Ro te Liste Treod 
Amsel X X +/-
Auerhuhn 5 35 1, A 1 
Bachstelze X X +/-
Baumfalke 17- 19 10-15 3 +/-
Baumpieper 120-150 mind. 360 3 
Bekassine 1 5 1 - - (Brurverdachc 2005 ) 
Berglaubsänger 6-10 30-40 1 
Beutelme ise 0 1 Brutvogel von J 983 bis 2003 
Bla ume ise X X +/ -
Blässhuhn X X V + / -
Bluthä nfling X X V + / -
Braunkehlchen 150 280 
Buc hfink X X + / -
Buntspecht X X + / -
Do hle ca . 80 ca. 80 3 +/-
Dorngrasmi.icke X X V + / -
Dreizehenspecht 2 0 2, A 1 2 Brutnachweise 2008 ! ! 
Eichelhä he r X X +/-
Eisvogel 3-4 2 V,A 1 +/ -
Elster X X +/-
Erlenzeisig 20? 7-10 +/-
Feldlerche X X 3 +/-
Feldschwirl 100-120 90-120 V +/-
Feldsperling X X V +/-
Fichtenkreuzschnabel X X +/-
Fi cisla u bsä nger 11 0-130 X +/ -
Flussregenpfeifer 5 7 V 
Gartenbaumläufer X X +/-
Gartengrasmücke X X +/-
Gartenrocschwanz 50-60 ca . 350 V 
Gebi rgsscelze X X +/-
Gelbspötter 20- 30 60-80 V 
Gimpel X X V +/-
Girlitz X X V +/-
Goldammer X X V + /-
Großer Brachvogel 0 1 1 letzter Brutnachweis 1992 
Grauammer 7 50-60 2 

Legend~: +/- : Bestandsveränderung nicht erkennbar 
X: als Brurvogel nachgewie;.cn, allgemein : Bestandsabnahme größer a ls 50 % 

verbreitete und häufige An : lk.~tandsabnahme zwischen 20 und 50 % 
Rote Liste 1: vom Erlöschen bedroht 0 : Bestand im Schw.-Baar-Kreis erloschen 
Rore Lisre 2: stark gefährdet !! : eu- bzw. Wiederansiedlung 
Rote Liste 3 : gefährdet (Angaben zur Gefährdung nach H OLZl~GER et al. 2004). 
Rote Liste V: Arten der Vorwarnliste Al : nach den Vogclschutzrichrlinien der EU 
++ : Bestandszunahme größer als 50 % besonders gcschiir1,re Brurvogclarr in Baden-
+ : Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % Würn:embcrg (Anhang 1) (S( IIAAL et al. 2000). 
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"lld-Ba ar-Kreis 

Art Bestand 2007 1987 Rote Liste Trend 
Graugans 12 0 !! 
Graureiher 50-60 40-50 +/-
Grauschnäpper X X V +/-
Gra uspecht 9 7-l 0 V, A 1 +/-
Grünfink X X +/ -
Grünspecht 60 16-20 ++ 
Habicht 16 20-30 
H aselhuhn 0 4-6 l , A l 0 
Haubenmeise X X +/-
Haubentaucher 7-J0 1 ++ 
Hausrotschwanz X X +/ -
Haussperling X X V +!-
Heckenbraunelle X X +/-
Heidelerche 0 .., 

.) 1, A 1 Ende der l 980er verschwunden 
Höckerschwan 14 5 ++ 
Hohltaube 20 V ? 
Kernbeißer 20-30 100-120 
Kiebitz 15 ca. 130 2 
Klappergrasmücke X X V +/-
Kleiber X X +/-
Kleinspechc 35 16-26 V + 
Ko hlmeise X X +/ -
Kolbenente 1 0 !! 
Ko lkrabe 14 1-2 ++ 
Krickente 8 1 1 ++ 
Kuckuck 6-8 10-L5 3 
Mäusebussard ca.400 ca. 500 +/ -
Mauersegler X X V +/-
Mehlschwalbe X X 3 +/-
Misceldrossel X X + /-
Mittelspecht 7 3- 5 V,A 1 + 
Mönchsgrasmückc X X + / -
Neuntöter 380-420 ca. 400 V, A 1 +/-
Rabenkrähe X X +/-
Raubwürger 0 3 1 letzter Brutnachweis 1989 
Rauchschwalbe X X 3 - ( ?) 
Raufußkauz 31 20-30 V, Al +/-
Rebhuhn 0 mind. 80 2 seit 2003 keine Beobachtung 
Reiherente 80-90 160 
Ringeltaube X X +/ -
Ringdrossel 20 20-30 V + /-
Rohrammer 190-220 360--400 V 
Rockehlchen X X +/-
Rocmilan "120 100-120 A l + /-
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Arr Bestand 2007 1987 Rote Liste Trend 
Schleiereule 8 1 stark schwankend 
Schnatterente 7 0 !! 
Schwanzmeise ca. 150 80-100 + 
Schwarzkehlchen 40 1-2 ++ 
Schwarzmilan 70 70-80 A1 +/ -
Schwarzspecht 80-90 ca. 60 A l + 
Singdrossel X X +/-
Sommergoldhähnchen X X +/-
Sperber 70 80-100 
Sperlingskauz 45 1 Al ++ 
Star X X V +/-
Stieglitz X X +/-
Stockente X X +/-
Sumpfmeise X X + /-
Sumpfrohrsänger X X V +/-
Tannenhäher X X +/-
Tannenmeise X X +/-
Teichhuhn ca. 60 30-40 3 +/-
Teichrohrsänger 50 ca. 30 + 
T ra uersch nä pper 2-4 1 + 
Türkentaube X X V +/-
Turmfalke 11 0 ca. 80 V +/-
Uhu 2 0 A 1 !! 
Wacholderdrossel X X V +/-
Wachtel 240 ca.400 
Wachtelkönig 4 10 1, A 1 stark schwankend 
Wanderfalke 5 3 Al + 
Waldbaumläufer X X +/-
Waldkauz 70-80 ca. 100 
Waldlaubsänger 20-30 ca. 500 2 
Waldohreule ca. 60 ca. ·100 
Waldschnepfe 60-80 100-120 
Wasseramsel 100- 130 100-1 30 +/ -
Wasserralle ca. 40 10-14 2 ++ 
Weidenmeise > 100 ca. JO V ++ 
Weißstorch 6 1 Y,A ++ 
Wendeha ls 8 16 2 
Wespenbussard ca. 15 4-6 3, A 1 + 
Wiesenpieper 20-30 60-80 
Wintergoldhähnchen X X +/-
Zaunkönig X X +/-
Zirronenzeisig 7-10 ca. 30 
ZiJpzalp X X +/-
Zwergtaucher 20 8 2 ++ 

100 



im s-

Seit 1987 verschwundene 
Brutvogelarten 

Beutelmeise 
Großer Brachvogel 
H aselhuhn 
He idelerc he 
Raubwürger 
Rebhuhn 
Summe: 6 

Brutvogelarten mit sta rk 
negativer Entwicklung 
(Abnahme um mehr als 50%) 

Auerhuhn 
Ba umpieper 
Bekassine 
.Berglaubsänger 
Gartenrotschwanz 
Gelbspötter 
Grauammer 
Kernbeißer 
Kiebitz 
Waldlaubsänger 
Wendeha ls 
Wiesenpieper 
Zitronenzeisig 
Summe: 14 

Neu- bzw. Wiederan-
siedJungen seit 1987 

Dreizehenspecht 
Graugans•· 
Kolbenente* 
Schnatterente 
Uhu 
Summe: 5 

• gehen auf Einbürgerung oder 
Gcfangenschaftsnüchtlinge zurück 

Brutvogelarten mit stark 
positiver Entwicklung 
(Zunahme um mehr als 50%) 

Grünspecht 
H aubentaucher 
H öckerschwan 
Kolkrabe 
Krickente 
Schwarzkehlchen 
Sperlingskauz 
Wasserralle 
Weidenmeise 
Weißstorch 
Zwergtaucher 
Summe: 11 

Tab. 2: Brutvogelarten mit deutlichen Bestandsveränderungen. 

Für einige ausgewählte Brutvogelarten ist hier kurz die .Besrandsenrwicklung in den 
letzten 20 Jahren aufgezeigt. Dass dies vor a llem amakrive und bedrohte Brut-
vogelarten sind, deren Besrand rela tiv exakt e rmittelt wurde, ist naheliegend. 

Vögel der Agrarlandschaft 
Übereinstimmend mit Beobachtungen a us ganz Europa ist ein starke r Rückgang bei 
den Brutvögeln in der Agrarlandschafr festzuste llen (SUDFELDT er al. 2007). Von 
den 6 verschwundenen Arten ind 3 Arten Brurvögel der Feldflur und Feuc htwie-
sen. 4 weitere Anen dieses Lebensraumes befinden sich auf der Liste der ßrurvögel 
mir stark negativer Entwicklung. Die Besrandsenrwicklungen der Grauammer und 
des Rebhuhns zeigen den starken Rückgang dieser einst typischen Vögel der land-
wirrschafrlich genutzten Flächen a uf der Baar (Abb. 3 und Abb. 4). 

Die landschaftliche Umgesraltung im Ra hmen von Flurbereinigungsverfa hren 
z.B. durch Entwässerung maßnahmen und die hohe lnrensirär der Bewirtschaftung 
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z. B. durch intensive Düngung erschweren das erfolgreiche Brüten vieler Vogelar-
ten. Es ist zu befürchten, dass die Produktion von Biomas e zur unseres 
Energiebedarfs (Biogas oder Biodiesel) zu einer weiteren Intensivierung der land-
wirtschaftlichen Produktion und damit zu einem weiteren Rückgang unserer bio-
logischen Vielfalt führt. 

Erfreulich ist, dass die Feldlerche auf der ßaa r noch a ls allgemein verbreitet 
und hä ufig eingestuft werden kann. Landesweit gilt sie als gefä hrdete Vogelart. 
Stellenweise ko mmt sie noch mir der optimalen Brutdichte von 1 Revier pro I ha 
vor. Auch ist bei den Greifvögeln, welche die freie Feldflur als ah rungsraum 
nutzen wie Turmfa lke, Mä usebussard, Rot- und Schwa rzmilan keine deutlich 
negative Entwicklung zu verzeichnen. 

Die Brurvögel der Feuchtwiesen werden im nächsten Abschnitt behandelt, da 
die Baar für diese Arten eine besondere Bedeutung hat. 
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Abb. 3: Brutbestand der Grauammer 2007 und 1987. 
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Abb.4: Brutbestand des Rebhuhns 2007 und 1987. 
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- ·a d Baar-Kreis 

Die Ostbaar bei Unterbaldingen Goldammer 

Mäusebussard Turmfalke 

Rebhuhn Neuntöter (Fotos: H. Gehring). 
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Vögel der Feuchtwiesen 
Zu näc hst das Erfre uliche: Es brüten wieder 6 \Xfe iß rorchpaare und zwa r erfolgreich 
a uf der Baar (Abb. 5) . Bei den ande re n Vogelarten dieses Le bensra umes sieh t es 
le ider nicht so e rfre ulich aus. De r G roße Brachvogel b ri.i ter seit J a h ren nichr mehr. 
De r Besta nd der Bekassine und des Kiebitzes (Abb. 6 und 8) n immt d rama t isch a b. 
Es ist zu befürchten, dass seine für d ie Riedbaar so typischen und a ttra ktiven Ba lz-
fl i.ige ba ld nic ht mehr z u bewundern sein werden. Be im sta rk bedrohten Bra un-
ke hlchen s ie ht die Situatio n etwas besser a us. Obwohl der landeswe ite egarivtrend 
a uc h im Schwarzwa ld- Baar-Kreis nachzuweisen ist , de r Brurbesrand ging von 
ca. 250 a uf ca. 150 Brutpaare z urück (Abb. 9), brütet hie r a nsche inend noch eine 
relativ inrakre Po pula tion. ic machrerwa ein Viertel des baden-würrtemberg i c hen 
Bestandes a us. Vo n he rvorragender Bede utung isr in d iesem Z usammenhang das 
Natu rschutzgebie t Birken-Mittclmcß bei DS-Pfohren mir seine n g roßen brachlie-
genden G rünla ndflächen (Abb. 10 ). 

Im Lebensraum de Bra unkehlchens raucht neue rdings mir zunehmendem 
Trend da Sc hwa rzkehlchen auf (A bb. 1 1 ). Es ka nn a ls ne ue Brutvogela rt im 
Schwarzwald- Baar-Kreis bezeic hnet werden . 

Die Enrwässerungsmaßna hme n der lerz ren Ja hrzehnte sind s ic her ein bedeu-
tender Grund fü r den Rückgang unsere r Fcuchtwiesenarren. Es verä nderte sich 
da mit das 1a hrung angebot fü r viele typische Verrrerer dieses Lebensra ums sta rk 
negativ. H inzu ko mmt eine d ichter wachsende Vegeta tio n, welche die Beweglichkeit 
de r na hrungssuchendenJungvögel e rschwert. Es isr micrlerweilc a uch e rka nnt, dass 
die 1 este r und Jungen vielfac h von rä uberischen Säugetie ren wie dem Fuchs e r-
be uret we rden. Negative Ve rä nderungen in den Rast- und Übe rwinre rungsgebietcn 
ko mmen hinzu. Es muss zudem erw~ihnt werden. dass der Große Brachvogel, d ie 
Beka sine und der Kiebitz in ihren Rast- und Überwinte rungsgebieren zum Teil noch 
sta rk be jagt werden. 
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Abb. 8: Brutbestand des Kiebitzes 2007 und 1987. 
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Dass sich auch Veränderungen de Klimas auf unsere Vogelwelr auswirken, 
wird zunehmend klar. Die posirive Besrandsenrwicklung beim Schwarzkehlchen, die 
für ganz Mirreleuropa nachgewiesen werden kann, könnre auf eine Temperaturer-
hö hung in unseren Breiten zurückzuführen sein. In wieweit die beschleunigte 
Vegetationsentwicklung im Frühjahr eine negative Auswirkung a uf das Nahrungs-
angebot unserer Langstreckenzieher hat, die im südlichen Afrika überwintern und 
erst ab Mitte oder Ende April in ihren Brutgebieten erscheinen, muss noch geklä rt 
werden. 
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Abb. 9: Brutbestand des Braunkehlchens 2007 und 1987. 
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Abb. 11: Brutbestand des Schwarzkehlchens 2007 und 1987. 
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Brutv·•,..,,., 

Donauwiesen bei Neudingen Sumpfrohrsänger 

Weißstorch in Gutmadingen Weißstorch 

Braunkehlchen Kiebitz (Fotos: H. Gehring). 
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Abb. 5: Entwicklung des Weißstorch-Brutbestandes auf der Baar seit 1990 
mit Angaben zum Bruterfolg. 
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Abb. 6: Entwicklung des Kiebitz-Brutbestandes auf der Riedbaar. 
Dargestellt ist die Anzahl der besetzten Brutreviere Mitte April. 
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Abb. 10: Entwicklung des Braunkehlchen-Brutbestandes im Naturschutzgebiet 
Birken-Mittelmeß. Dargestellt ist die Anzahl der besetzten Brutreviere Mitte Juni. 
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Vögel der Wälder 
Die Bestände der Brutvögel unsere W~ilder haben sich uneinheirlich enrwickelr. Der 
sehr po iti ven Entwicklungen beim perlingskauz (Abb. 12) z. B. und der euan-
siedlung des Dreizehenspechtes stehen deurliche Einbri.iche bei den Raufußhühnern 
gegenüber. Das Haselhuhn ist bei uns als Brutvogel ausgesto rben. Beim Auerhuhn 
ist ein Besrandsrückgang von über 80% zu verzeichnen (Abb. 13). Der Bestand des 
Schwarzspechtes (Abb. 14) knnn als gleichbleibend eingestuft werden. 

In gesa mt ist festzustellen, dass die narurnähere Waldbewirtschaftung, die sich 
al lmählich durchsetzt, zu besseren Lebensbedingungen für Arten wie Kleiber, Mönchs-
gra mücke und Zaunkönig geführt hat. Die Spechte und Kleineulen scheinen eben-
fa lls von dieser Entwicklung 7.LI profitieren. Es muss hier aber auch erwähnt 
werden, dass der dichter wachsende .Jungwuchs bei der narurnäheren Waldbe-
wirrschnfrung für einige am Boden lebende Arten ein Problem darstellen kann. 

Die Jagdstrecke beim Fuchs stieg von 1970 bis 1997 auf das 4-fache und die 
des Wildschweins a uf das 12-fache (G ATrER 2000). Dass unrer dieser Entwicklung 
unsere Bodenbüiter leiden, ist leicht vorstellbar. Diese Aussage kann auch auf die 
Bodenbrüter der Feldflur iiberrragen werden. 

Die Ursachen fiir den dramatischen Rückgang beim ßaumpieper und Wald-
laubsänger sind wo hl weniger in den Brurgebieten zu uchen. Als Langstrecken-
zieher legen sie a lljährlich viele Tausend Kilometer zwi chen den heimischen 
Brutgebieten und ihren Winterquartieren in Afrika zurück. egative ökologi ehe 
Veränderungen enrlang der Zugwege oder im Überwinrerungsgebiet kommen hier 
woh l eher in Frage (Sum-H D I et al. 2007). 
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Abb. 12: Brutbestand des Sperlingskauzes 2007 und 1987. 
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Unterhölzer Wald (Foto: H. Gehring) Villinger Stadtwald (Foto: H. Gehring) 

Schwarzspecht (Foto: X. Dietrich) Auerhahn (Foto: B. Scherer) 

Kleiber (Foto: H. Gehring) Raufußkauz (Foto: B. Scherer). 
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Abb. 13: Brutbestand des Auerhuhns 2007 und 1987 (Anzahl Hähne). 
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Abb. 14: Brutbestand des Schwarzspechtes 2007 und 1987. 

Vögel der Gewässer 
Viele Vogela rten unserer Gewässer zeigen einen gleichbleibenden bzw. posiriven 
Besrandsrrend, obwohl in weiten Bereichen die angestrebten Z iele bezüglich der 
Wasserqua lität und der Gewässersrrukrurgüre noch nichc erreicht sind (KOCH & 
K UPPINGER 2006). An fast a llen Fließgewässern de chwarzwaldes kommt die Was-
seramsel in einer erfreulichen Brutdichte vor ( Abb.15). Das Gleiche kann für die 
Gebirgsstelze festgesrellr werden. Der Eisvogel konnte a llerdings noch keine stabile 
Brurpopulacio n entwickeln, obwohl geeignete Lebensräume z. B. an der Saar-Do-
nau zur Verfügung stehen. Erfreuliche Enrwicklungen gibt es bei den Stillgewässcrn. 
An den Riedseen brütet der H aubentaucher mittlerweile mir bis zu 7 Paaren. 2007 
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Abb. 15: Brutbestand der Wasseramsel 2007 und 1987. 
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Abb. 16: Brutbestand des Zwergtauchers 2007 und 1987. 

konnten zudem 2 Reviere de r Wasserra lle und 4 Reviere des Teichrohrsängers hier 
nachgewiesen werden. Von 200 1 bis 2003 brüteten 2 Paare de r Beutelme ise im 
a ufkommenden Uferwa ld. Der Brurbestand des Zwergra uc he rs im Schwa rzwa ld-
ßaar-Kreis ist sta rk schwankend. Wir können inzwischen von alljä hrlichen Bruten 
a usgehen, wobe i die Anza hl de r Brutpaa re a uf der Dona u und im Schwenninger 
Moos o ffenba r vom Wasserstand und der damit ve rbundenen Vegetationsentwick-
lung a bhä ngt. Das trifft wohl auch auf de n Unterhö lzer Weihe r zu (Abb. 16). 

Eine positive Entwicklung der Vogelwelt stellte s ich beim Unterhö lzer Weiher 
nach der Sömmerung 2005 ein. Mit dieser Sa nierungsmaßnahme sollte vo r allem 
der Sauerstoffgeha lr des Wassers verbessere werden (Rö HL et al. 2007). Wenn auc h 
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Riedsee bei Pfohren Brigach im Groppertal 

Reiherenten Wasseramsel 

Haubentaucher Eisvogel (Fotos: H. Gehring). 
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die Vie lfa lt und Brutdichte der L970er J a hre bei Weitem noch nicht erreicht sind, 
so konnten 2007 doch u. a . H a ubentauche r, Zwergrauc her, Teich huhn und Schnat-
terente a ls Brutvögel wieder nachgewiesen werden. Es sei hier a ber auch festgestellt, 
dass d ie Eutrophie rungsprobleme des Unterhö lzer Weihers noch nicht gelöst sind. 

Die künstlich a ngelegten Feuchtbiotope im Bereic h der Riedbaar wirken sich 
po iriv auf den Brutbestand unserer Wasservögel a us. Es liegen Brutnachweise z . B. 
für den Zwergraucher, das Teic hhuhn und die Wasserra lle vor. 

Fazit und Ausblick 
Für eine Reihe von Brmvögel ist ein zum Teil dramatischer Besta ndsrückgang fest-
zustellen. Tro tz intensiver Bemühungen in den letzte n J a hrzehnren (GEHRING & 
ZINKE 2006) ist es nicht gelungen, diesen Trend aufzuhalten. Wir könne n davon 
a usgehen, dass o hne diese Bemühungen die Bila nz noch weit negativer a usgefa llen 
wäre. Dieser neg:Hiven Entwicklung stehen a llerdings sehr erfreuliche Enrwicklungen 
gegenüber. 1 euansiedlungen und zum Teil sehr positi ve Besta ndsrrends konnten 
ebenfalls nachgewiesen werden. Da runre r sind A rren mir zum Teil sehr hohen 
Ansprüchen a n ihren Lebensraum. 
Die Bila nz kann wie fo lg t c ha rakterisiert werden: Zurzeit findet bei unseren Brut-
vögeln e in Artenrückgang mit e iner Tendenz zum Artenwandel sra tt. 

Einfache Erklä rungen gibt es für diese Entwicklungen nicht. In der arur s ind 
die Wechselwirkungen komplex und viel chic hrig. 

Eine Wende des egativtre nds ist nur zu erre ichen, wenn wir geeignete 
Lebensräume auf großer Fläche e rha lten oder ga r neu schaffe n. Eine weniger 
intensive utzung in Teilbereic hen unserer Feldfluren würde das überleben vieler 
Vogelarten fö rde rn. Das von Prof. G. R1:1u IELT initiierte „ Riedbaar-Projekt" muss 
unbedingt fortgesetzt werden. Dies schaJfr auch günstige Voraussetzungen für eu-
bzw. Wiederansiedlungen von Brutvogela rte n und somit für einen mög liche rweise 
srarrfindenden Artenwa nde l. 

Viele unserer Brutvogelarten werden darüber hinaus nur durc h Maßnahmen 
auf inrerna rio na ler Ebene geschürzt werden können. Die Zugvögel ha ben gewa ltige 
Probleme in ihren Rast und Überwinte rung gebieten. Trockenleg ung, Pestizide in-
sarz und die Verfolg ung durch Jagd stellen für ie eine besrandsbedrohende Gefahr dar. 

Es is r mittlerweile a uch klar, dass sich Veränderungen des Klimas a uf unsere 
Brurvogelbestä nde a uswirken. Die er Effekt kann sowo hl zum Rückgang als auch 
zur I euansiedlung von ßrurvogelarren führen. 

Fi.ir eine insgesa mt positivere Entwicklung sind, wie e ingangs e rwähnt, 
groß flächig ö ko logisch inrakte Le bensrä ume erforderlich. Vielleicht bieten die im 
chwarzwa ld-ßaar-Kreis nach den Richtlinien der EU neu ausgewiesenen Voge l-
chutzgebiete hie rfür g ünstige Voraussetzungen. 

Es wird a lso weitere r Anstrengungen bedürfen, um unsere he imische bio logi-
sche Vie lfa lt zu e rha lte n. Die Fö rde rung ö ko logisch verträgliche r, nachhaltiger 
La ndnutz ung (Vertragsnaturschutz, allgemeine Progra mme zur Fö rderung der 
na turvcrrräglichen Landnutzung durch Ausgleichszahlungen), Biotoppflege- und 
Bioropgestalrungsmaßnahmen und spezielle Arten c hutzproje kre können dazu 
einen bede utenden Be itrag leisren. 
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